
Innenputz

• Mauerwerk vollflächig verputzt

• Innenputz bis an den Rohfußboden und die Rohdecke herangeführt
– siehe Grafik

• Mauerkronen der Außenwände verputzt  (z. B. bei Hochlochziegeln)

Elektroleitungen

• Gerätedosen in Außenwänden entweder vollflächig in Putz eingebettet
oder als luftdichte Dose ausgeführt – siehe Grafik

• Leerrohre und Kabelkanäle an den Enden luftdicht verschlossen
(z. B. durch geeignete Stopfen)

• Elektroleitungen luftdicht an das Rohr/den Kanal angeschlossen

• Dahinter befindliches Mauerwerk vollflächig verputzt
– siehe Grafik 1

• Schächte und Durchbrüche zum Keller und Spitzboden luftdicht
verschlossen – siehe Grafik 2

• Kamin allseitig verputzt und Außenwand hinter dem Kamin verputzt

• Verputzung des Kamins im zugänglichen Bereich und Anbindung an die
luftdichte Ebene der angrenzenden Bauteile  – siehe Grafik

Die Checkliste zeigt beispielhafte Prinzipskizzen und dient als Hilfestellung bei der Sichtprüfung der Ausführung
des vereinbarten Luftdichtheitskonzepts. Sie ist nicht vollständig und stellt kein Abnahmeprotokoll dar.

Der Bauherr kann selbst beurteilen, dass das Detailnach den vereinbarten Vorgaben ausgeführt wurde.
Der Bauherr ist unsicher, ob das Detail nach denvereinbarten Vorgaben ausgeführt wurde. Eine zusätzlicheBeurteilung durch den Sachverständigen ist notwendig.

Der Bauherr kann selbst beurteilen, dass das Detailnicht nach den vereinbarten Vorgaben ausgeführt wurde.Die Ausführung ist zu korrigieren.



• Luftdichtheitsbahn spannungs- und lastfrei am Blendrahmen des 
Dachfensters angebunden – siehe Grafik

• Luftdichter Anschluss erfolgt an verputzte Fläche  – siehe Grafik

• Bei Verwendung von luftdichten, vorkomprimierten Dichtbändern 
(„Kompribänder“): gesamte Laibung mit Glattstrich verputzt

• Brüstungsbereich mit Glattstrich versehen

• Schwellenbereich luftdicht an den Rohfußboden angebunden  
– siehe Grafik

• Vorhandene Montagewinkel vollständig mit luftdichtem Anschluss-
material überdeckt

uftdichte Schicht innen

• Spannungsfreie Verlegung 

• Keine Last von Dämmmaterial auf Klebeverbindung

• Verklebung der Dichtbahnen faltenfrei

• Überlappungsbereich der Folien am Wandanschluss: 
Folien miteinander verklebt – siehe Grafik 1

• Luftdichtheitsbahnen überlappen

• Klebeband mittig auf Folienstoß aufgeklebt – siehe Grafik 2

• Spannungsfrei (ggf. Entlastungsschlaufe – siehe Grafik 3)

• Durchgängige Verklebung auf Putz oder eingeputzt

• Durchgängige Verklebung auch in den Eckbereichen



• Luftdichte Ebene ist über die Innenwand geführt – siehe Grafik

• luftdichte Ebene ist auf der verputzten Wand angeschlossen 
(Voraussetzung: Mauerabschnitt über der luftdichten Ebene 
inkl. der Mauerkrone verputzt, z. B. bei Hochlochziegeln)

• Türen (auch Brandschutztüren) zu unbeheizten Bereichen, wie 
Keller, Garage, Heizraum, Holzlagerraum, sollten allseitig umlaufend 
eine Dichtung aufweisen.

• Für Einbauten in GK-Decken, wie z. B. Deckeneinbaustrahler, ist 
aufgrund der Wärmeentwicklung ein ausreichender Abstand zu 
hitzeempfindlichen Materialien der Luftdichtheitsebene vorzusehen. 

• Bei technischen Einbauten, wie Dunstabzugshaube, Trockner, 
Feuerstätte, Rauch- und Wärmeabzug etc., ist bei der Auswahl auf 
eine zum energetischen Konzept passende Ausführung zu achten.

• Rohre einzeln durchgeführt

• Im Durchdringungsbereich glattwandiges Rohr verwendet

• Rohre von Antennenmasten innenseitig verschlossen

• Leitungen einzeln durchgeführt und abgedichtet

• Leerrohre an den Enden abgedichtet

• Elektroleitungen luftdicht an das Rohr/den Kanal angeschlossen

konstruktionsbedingte 

• Umlaufend luftdicht angeschlossen – siehe Grafik

• Luftdichtheitsbahn spannungs- und lastfrei an Durchdringung 
angebunden 

• Große Risse in Balken ausgefüllt




